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Tag 1: Anreise per Zug am Sonntag morgen
Die Fahrt nach Berlin ging für uns fröhlich aber doch leicht müde los, da unser Zug morgens um 
7:30 Uhr vom Darmstädter Hbf startete und das hieß für uns, antreten um 7:20 Uhr. Dies versaute 
aber keinem die Stimmung. Auf der Fahrt mussten wir einmal umsteigen am Frankfurter Hbf, wo 
wir in den ICE einstiegen der uns direkt nach Berlin fuhr. In Berlin kamen wir dann gegen 12:20 
Uhr an. Als wir in Berlin ankamen war dort bereits ein großer Empfang für uns vorbereitet, wo wir 
unsere Akkreditierungen bekommen haben,  die zugleich unsere Bahn- und Bustickets waren. Von 
dort ging es dann direkt mit dem Bus zum Hostel. In jenem Hostel hausten wir zu fünft in einem 
Doppelzimmer in das lediglich ein Hochbett und ein weiteres Einzelbett gestellt worden waren. 
Insgesamt war es aber eine schöne Unterkunft. Am Abend gab es noch einen weiteren Empfang in 
der hessischen Landesvertretung, in der alle hessischen Landessieger vertreten waren.

Tag 2: Der erste Spieltag
Unser erstes Spiel startete um 11:30 Uhr und es war ein entscheidende Spiel, da die 16 
Mannschaften direkt in die zwei Hälften geteilt wurden (Spiel um Platz 1-8 und Spiel um Platz 9-
16). Gespielt wurde auf der wunderschönen Anlage des Blau-Weiß Berlin. Unser erstes Spiel war an 
Dramatik kaum zu überbieten. Nach den Einzeln lautete der Zwischenstand 2:2 jedoch lagen wir 
mit drei Spielen zurück, was bedeutete, dass wir die Doppel mit mindestens drei Spielen Vorsprung 
gewinnen mussten. Da wir das zweite Doppel mit fünf Spielen Vorsprung gewannen, musste unser 
erstes Doppel lediglich sechs Spiele machen, da ein Match nur aus einem langen Satz bis acht 
bestand. Im ersten Doppel stand es 7:5 gegen uns und wir hatten Aufschlag, doch dieses Spiel ging 
tragisch verloren und die gesamte Mannschaft war geknickt da die ersten acht Plätze nicht mehr zu 
erreichen waren und es an einem verfluchten Spiel gelegen hat. Am Nachmittag haben wir ein 
bisschen Berlin erkundet und haben uns einige der vielen Sehenswürdigkeiten angeschaut, sind aber 
früh ins Bett, da der nächste Tag noch anstrengender werden sollte als dieser.

Tag 3: Der zweite Spieltag
Dieser Tag fing schlimmer an als die meisten anderen, da der Wecker für sechs Uhr morgens gestellt 
worden war. Trotz erneuter Müdigkeit  rappelten wir uns auf und standen um halb neun auf dem 
Tennisplatz. Unser Kapitän Yannick Schmalz sorgte dafür, dass wir selbst zu solchen Zeiten 
motiviert waren und von da an hieß unser Ziel Platz neun. An diesem Tag waren zwei Spiele für uns 
vorgesehen. Das erste wieder nur mit jeweils einem langen Satz pro Match und das zweite wurde 
dann mit ganz normaler Zählweise (zwei mal bis sechs) gespielt. Das erste Spiel an dem Tag war 
wieder einmal dramatisch aber diesmal nicht ganz so wie unser aller erstes. Dieses Mal gewannen 
wir jedoch und für uns hieß es dann, dass wir um die Plätze 9-12 kämpften. Das zweite Spiel des 
Tages war jedoch nicht sehr spannend, da wir dieses Mal eindeutig die bessere Mannschaft waren. 
Erfreulich war jedoch, dass die andere Mannschaft das eingesehen hat und das Spiel wurde in einer 
sehr angenehmen Stimmung über die Bühne gebracht. Es wurden auch teilweise Späße gemacht, 
aber unser Ziel wurde dabei nicht außer Augen gelassen.

Tag 4: Der dritte Spieltag
Als letztes lautete unser Gegner Hamburg, gegen den wir die Plätze 9 und 10 ausspielen mussten. 
Wir gingen optimistisch in die Begegnung, da wir das letzte Spiel so souverän gewonnen hatten und 



uns nun unbedingt den neunten Platz sichern wollten. Das erste und das dritte Einzel waren wieder 
einmal an Spannung kaum zu überbieten, wobei die Einzel zwei und vier deutlich gewonnen 
wurden. Das erste Einzel wurde zwar nach zwei Sätzen bereits beendet war aber dennoch ein Krimi 
wobei das dritte Einzel eine Spieldauer von knapp zweieinhalb Stunden hatte und dann glücklich 
7:5 2:6 7:5 gewonnen wurde. Daraufhin gab es zwei entspannte Doppel die wir ebenfalls gewonnen 
haben. Nach diesem Spiel gab es eine Siegerehrung nur für die Tennisspieler auf dem zweiten 
Center-Court des BW Berlin. An diesem Abend gab es auch eine Siegerehrung für alle Sportarten 
und Altersklassen, die in Berlin vertreten waren. Bei dieser Ehrung gab es immer mal wieder 
Zwischensequenzen, in denen einzelne Artisten ihr Können unter Beweis stellten. Danach legte ein 
guter DJ auf, der alle Sportler zum tanzen brachte, während die Trainer und Lehrer in einem 
separaten Raum Essen und Getränke bekamen. Diese Party ging bis 23 Uhr, weil zu dieser Zeit der 
DJ aufhörte zu spielen.

Tag 5: Abreise
An diesem Morgen war die Stimmung unter der Mannschaft eher betrübt, da eine sehr schöne Zeit 
in Berlin zu Ende ging. Wir fuhren vom Berliner Hbf mit dem ICE wieder nach Frankfurt, wo wir 
erneut umstiegen und von dort fuhren wir zum Darmstädter Hbf, wo wir von unsern Eltern in 
Empfang genommen wurden. Und somit endete eine wunderschöne Zeit in Berlin die wir so schnell 
sicher nicht vergessen werden.
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